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Buehbespieehungen 75
sachonentieiten Ehrgeizes, der Wunsch nach einem inhaltlich
bestimmten Ziel, der Wunsch nach Kontakt mit Gleichgesinn¬
ten, die Freude an eleganten Problemlosungen und der Schön¬
heit mathematische! Strukturen Wie beieits eiwahnt winde,
kommt auch einer geachteten und duich rachkompetenz faszi-
nieienden Lehierpeisonhchkeit fur die Motivation der Schuler
gioße Bedeutung zu
Pädagogisch und psychologisch aufschlußreich sind die sie¬
ben abgedtuckten „Selbstbenehte" ausgewählten Bundessiegei
im Bundesvvettbewerb Mathematik Diesen Selbstbei lebten mißt
der Autoi besondeie Bedeutung zu In ihnen zeigt sich die Ein¬
maligkeit am Einzelschicksal dieser jungen Menschen Die Ein-
zelbenchte belegen überzeugend, daß Begabungsentfaltung letz-
hch „eine nicht wiederholbare Kombination von Eibanlagen,
Linflussen des Elternhauses, der Schule oder der Tieunde" ist
Begabungsentwicklung ist das Zusammenwiiken von Dispositio¬
nen und Anregungen im nehtigen Augenblick Dazu gebort die
Begegnung mit anlegenden und heiausfordernden Persönlich¬
keiten Das Selbstkonzept, der Gestaltungswille, die Eifolgszu-
veisicht, die Faszination durch das Neue und Unbekannte sind
pädagogisch nicht planbar und vorhei sehbar Lelnei und Erzie¬
her können letztlich nut Hebammendienste bei der Begabungs-
entwicklung leisten
Die vorliegende Studie ist pädagogisch besondeis weitvoll,
weil sie eineiseits viele Anregungen zur Forderung hochbegab¬
ter Schuler im Bereich Mathematik enthalt und weil sie anderei
seits die Gienzen aufweist, die sowohl von der Schule als auch
von den jungen Menschen ausgehen Darüber hinaus ttagt die
Untersuchung maßgeblich zum besseten Veistehen hochbegab¬
ter Schulei bei Tur die Begabtenpadagogik waie es hilfreich
und zu wünschen, wenn ähnliche Analysen zu weiteren Bundes¬
wettbewerben im naturwissenschaftlich-technischen und sprach¬
lichen Bereich erarbeitet werden konnten
G Kiemschmidt, Leonbeig-Ramtel
Brief R/Morsberger, H (1985)- Kinder brauchen Horte.
Bestandsaufnahme - Praxisbeispiele - Perspektiven. Frei¬
burg- Lambertus; 352 Seiten, DM 24,-.
„Im Vergleich zum Kindergarten stellt dei Hort heute wie in
der Vergangenheit em Stiefkind dar" (S 11), das gilt - fui Au¬
ßenstehende eistaunhchetweise - sowohl fut die Tiager dieses
Tagesstattenangebots fur die 6—12Jalnigen als auch fur die
breite Öffentlichkeit und insbesondere fur die bedeutendere In¬
stitution öffentlicher Liziehung die Schule
Hort, das hat immer noch den Beigeschmack von sozial
Schwachen, aus Not oder Egoismus berufstätigen Muttein,
alleinerziehenden Litern, auslandischen Aibeitnelnnern und an¬
deren Randgruppen Hort, das ist etwas fur die Kindei der an¬
deren, die sonst kein warmes Lssen bekamen, auf der Straße
tumlungein mußten und ihre Hausaufgaben nicht machten
Horterziehung hat immer noch den Geruch von Fürsorge und
Aimenhilfe
Mit welchen Voiurteilen auf der einen und gleichzeitig mit
welch hohen Eiwartungen auf der anderen Seite Horterzieher
und -eiziehermnen heutzutage standig konfiontieit sind, untei
welch schlechten — hauptsachlich auch materiell unzureichenden
— Bedingungen sie ihre tagliche Arbeit verrichten müssen und
wieviel engagierte und eigenständige pädagogische Aibeit sie
tatsächlich leisten, macht dieser Sammelband aut eindrucksvolle
Weise deutlich, dei die Dokumentation der Tagung „Hort '8 3"
des Zentralveibandes katholischer Kindeigaiten und Horte
Deutschlands e V in Koblenz ist
Das eng gedruckte und komprimiert geschriebene Buch vei
sucht, ehe in den veischiedenen V cnanstaltungsteilcn des kon
gresses vorgetragenen und eingebrachten Vnalvsen und Steht
weisen, I rlahrungen und Bewertungen sowie die daiaus cnwach
seilen Schlußfolgerungen und Perspektiven aufzugniten und
duich Ubcnaibeitung und Svstemattsienung so aufzubeieiten
daß daiaus eine umfassende Darstellung du Hoitatbeit heute
w ird
Neben eher grundlegenden Vitikeln zui heutigen I ebenssitu
ation 6-12jahngei Schulkinder, ihien psv einsehen und sozialen
Entwicklung und ihien - im Gegensitz zui frühen Kindheit und
dem spateren Jugendaltei bishei wenig beachteten Vnfoulc
lungen an die Pädagogik enthalt dei voihegcnde Band eine
Lulle von Praxisbeispielen aus der Hoitarbeit und gibt einen be¬
eindruckenden Einblick in che vielfaltigen Iifalnungcn dei
Fachkräfte aus diesen Einnchtungen
Die bloße kongreßdokumentation ist dabei durch Statistiken
und Regulanen, praktische Fips und Hinweise zur Duichfuh
rung konkretei Vorhaben, I iteratui-, Quellen und Vnschnften
Angaben höchst informativ angenenehert woiden Gleichzeitig
mit dieser Bestandsaufnahme ist dei Veisuch gemacht woiden.
angesichts gegenwartiger I ebensbedingungcn von Kindein und
Jugendlichen auf manifeste sozial und jugendpolitisehe sowie
pädagogische und soziahsatonsche Defizite hinzuweisen und
daiaus vor allem fur den Hort zu ziehende Konsequenzen in
Forderungen zu kleiden
Waien es vor 100 Jahren ausschließlich Kinder aus sozial-
und finanzschwachen Familien, die den Hort besuchten, so hat
sich das Bild in bezug aut die soziale Hinkunft den den Hort be
suchenden Kinder inzwischen an vielen Orten geändert - ob¬
gleich es natuiheh den Hort gerade in sozialen Brennpunkten
als bedeutsames Angebot nut seinen besonderen Vufgaben und
Problemen nach wie voi gibt In vielen Horten finden sich abei
mittlerweile Kinder allei sozialen Schichten Det Hort ist hier
nicht Fisatz, sondern hat eine echte tamiheneiganzende, fien-
zeitgestaltende und schulbegleitende Funktion In diesei I igen
Schaft kommt dem Hort eine integrierende Vufgabe von hohem
Rang zu Unabdingbar fui eine solche Aibeit ist die Schaffung
von Rahmenbedingungen, die die tatsächliche Wahrnehmung
diesei Aufgaben auch ermöglichen den Hort nicht nur als Repa-
latuibetneb fui Elteinhaus und Schule, sondern als eigenstän¬
dige Institution Dazu gehören ausieichende finanzielle Mittel,
geeignete Räume und ihie Gestaltung, Außenanlagen auf ehe
Bedurfnisse nach Spiel und Sport alteier Schuleimnen und
Schulei zugeschnitten, Öffnung des Hortes nach außen, V eibin
düng mit offener Kinder- und Jugendarbeit, besondeie. flexible
Angebote fut 12-lojahtige, Staikung des Selbstverstandnisses
dei Hortetzieheimnen und -erzieher, z B duich Venbesserung
ihrei Aus- und Fortbildungsmoglichkeiten, Verstaikung der
Kontakte zu Liternhaus und Schule und andeien Institutionen
wie Erziehungsberatungsstellen, Fieizcntheimen, Spoitvenemcn
u a und mein Öffentlichkeitsarbeit
Als besonderes, meist ungelöstes odei unbefnedigend gelo
stes Problem wird in allen Praxisbelichten und Ioiderungen che
Beziehung zwischen Lloit und Schule deutlich Die Iienaume,
die der Hort fur eigene pädagogische Konzeptionen odei fui
Freizeitgestaltung beansprucht, sind duich dem fui die Erledi¬
gung der Hausaufgaben etfotdeihchen Zeitautwand z 1 ei lieb¬
lich ieduziert Darubei hinaus wird vom Hort oft genug unbe¬
sonnen auch noch die Bewältigung besondeie! Schulprobleme
durch Nachhilfe im Lcnstungsbeieich odei thenpieahnhche An¬
gebote bei Veihaltensauffalhgkeiten ei wartet Hietmit sind die
Hoiterziehei und -eiziehermnen in allen Regel weit ubcrfoidert
Die Beruhiungsangste und das Mißtiaucn zwischen Hort und
Schule sind in allen Berichten zu spuren I ine kontmuieihche
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76 Buchbesprechungen
Zusammenaibeit zwischen Lchrkiaften und Horterzieherinnen
und enziehein, in die auch che I Item einbezogen weiden und
deien Voiaussetzung zunächst das gegenseitige Kennenlernen
und Vkzepticien eines jeweils eigenen eiziehenschen Anspruchs
sein muß, findet noch viel zu selten statt Auch hierzu gibt das
Buch konkicte Vnregungen und beuchtet ubei gelungene und
nachahmenswerte Annahetungsversuche
Die vorliegende Dokumentation kann nicht nut als aktuelles
Nachsehlagewerk tui Hoitkiafte empfohlen werden, sondern
geiade auch tur Lein et innen und Lehret - und andeie in und
fui Schule Lange -, denen sie einen Einblick in die fui die mei¬
sten von ihnen bishei fernliegende und unbekannte Piobleme
und Ziele den Floiterziehung geben kann Die Lektüre kann
zum Vnstofv weiden, sich veistaikt mit den „Hortkindern" in
det eigenen Klasse oder Schule zu beschäftigen und die Annähe¬
rung an die anderen rtziehungspartner zu suchen
Rosemai te Portmann, Wiesbaden
gen dei nachweislichen V eifugbaikeit wnksamei Alternativ vei¬
fahien „unten keinem Umstanden fui akzeptabel halten" (S 306)
Unter dem Begntf der „Umvvelt-Stiuktuneiungsmethoden" re-
feneien die Autoien eine Studie, in den es gelang, hvpeiaggressi¬
ves Verhalten schwei letaidierter Anstaltsbewohner signifikant
zu leduzieren, indem ihie Lebensumwelt humanet gestaltet
wuide (kleinere, behaghcheie Wohneinheiten, verstärkte erzie¬
herische Zuwendung) Diesei Ansatz demonstriert sein deutlich,
daß man im Umgang mit aggiesstvem und selbstschadigendem
Veihalten Geistigbehinderte! nicht eindimensional nui auf psv¬
cho- odei veihaltenstheiapeutische Methoden setzen, sondern
auch okopsychologtsche Ubei legungen mit einbeziehen sollte
Das Buch von Butkait und Krech liefert dem Piaktiker viele
wertvolle Denk- und Handlungsimpulse angesichts eines be¬
drängenden Erziehungsproblems
Dieter Gtoschke, Munster
Bitrkhart, H, Ktech, R (1985) Aggression und geistige
Behinderung. Probleme fremd- und selbst-aggressiven
Verhaltens. Berlin Maihold, 321 Seiten, DM 34-
Jedei, der therapeutisch oder pädagogisch mit geistig behin¬
derten Menschen arbeitet, kennt die gioßen Probleme, die sich
durch ein hohes Ausmaß an aggressivem und selbstvei letzendem
Verhalten fui erzieherische und rehabihtative Anstrengungen
ei geben und die eine soziale Integration diesei Personen in ihrer
Lebensumwelt zusätzlich ei schweren
Die vorliegende Monographie untersucht den Stand psycho¬
logischen I heoneansatze (Psv choanalvse, Frustiations-Aggtes-
stons-Modell, Letn- und Konditionterungskonzepte) zur Erklä¬
rung dieser ott bizarren Veihaltensmustei und stellt repräsenta¬
tive, vorwiegend experimentelle Studien zur überwiegend ver-
haltenstherapeutisch onentieiten Behandlung diesei Verhaltens¬
störung bei Retardierten vor, die jedoch, wie die Autoien beto¬
nen, lediglich onentierenden Wert haben sollen
Die der Untersuchung zugrunde gelegte Konzeption von
tiemd und selbstaggiessivem Verhalten „daß ein Individuum
oder eine Gruppe von Individuen schädigende Reize an seine
Umwelt odei gegen sich selbst austeilt" ( S 10) bedingt die etwas
einseitige, aber tur den Stand der Geistigbehindertenpadagogik
durchaus tvpische Tavonsieiung von Konditionierungsmetho-
den Bei ihiei Daistellung der psychoanalytischen Aggressions-
cheorien beziehen steh die Vutoren stark auf das Konzept des
„dehquenten Ich" bei Redt und Winenian, leider ohne den po¬
tentiellen therapeutischen Lttrag der daraus steh ergebenden
psvehopadagogischen Methoden auch bei Geistigbehmdeiten
nahen zu sondieien Im Zusammenhang den lerntheoretischen
Zugangsweise zum Problem aggressiven Verhaltens bleiben sie
bei der I heone des Modellernens stehen, ohne zur Kenntnis ge¬
nommen zu haben, daß Banduia sein Modell inzwischen zu ei¬
ner 1 heone der Selbstwtiksamkett ausdifferenzieit hat, in der
ehe Betonung selbstiefeientiellei Kognitionen interessante Per¬
spektiven aut das Veihalten und die Verhaltenstherapie Geistig¬
behinderter eröffnet hat Eifreuhch ist ihie klare Stellungs-
nahnie zum Linsatz aversivei Verhaltenskontrolle, den sie we-
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